
K IlOBhIIlleHßlO ypoJKaeB, B TO BpeMH, KaK MCilOJih30-
BaHvre 3aBbillleHHhIX ,ll;03, oco6eHHO npvr HM3KOti: 
BJiaJKHOCTM IlO"fBhI npM"fMHHeT Bpe.n;, npoHBJIHIOll.\MMCH 
B MOP<pOJIOI'ß'tfeCKOM M rMCTOJIOI'M'tfeCKOM CTpoeHMM 
JIMCTbeB M KOpHeti:. 

3. J13JI01KeHo 3Ha'tfeHMe TOKCM'tfeCKMX OCTaTKOB
Opl'aIU!'tfeCKMX cpoccpaTOB Ha BMHOrpa.n;e ,Zl;JIH 6po1KeHMH 
BJ1Ha. KoJIM'tfeCTBO OCTaTKOB 3aBMCMT He OT "fMCJia 
o6pa6oToK, a OT cpoKa nocJie.n;Hero onphICKMBaHMH .n;o 
y6opKM. Bhma.n;aIOll.\Me .n;o:1K.n;h1 yMeHhlllaIOT ero. 
IIpoHMKaIO�e B BL'.!HOrpa.n;Hhiti: COK OCTaTKM B nepBb!e 
AHM TOPM03HT npou;ecc 6po1KeHMH, 3aTe

0

M pa3JiaraIOTCH, 
J1 B 6po.n;MBllleM npo.n;yKTe OTMe'tfaIOTCH JIMlllb KOJIM­
qeCTBa HJ1:1Ke .n;onycKa. MccJie.n;oBaHI>te OCTaTKOB Ha TO­
MaTax, 6aKJiaJKaHax, H6JioKax, rpylllax vr CJIMBax 
BhIHBMJIO, "fTO cpe.n;CTBa 3KaTOKC 20, 3KaTOKC 50, Kapno3aH 
50 M BocpaToKc yJKe qepe3 5 .n;Heti: nocJie o6pa6oTKM 
pa3Jial'aIOTCH B TaKOM CTeneHM, "fTO IlOTpe6JieHMe IlJIO,Zl;OB 
yJKe He BhI3hIBaeT onaceHMM. 

Summary 

1. Information is given as to test results on the depen­
dence of insecticide effect on climatic factors. The tested 
preparations (Aldrin, Dieldrin, DD',I', HCH, etc.) showed 
increased effects with increasecY temperatures (above 
8-9 °C} and hi>gher soil moi,stures (aibove 200/o).

2. The example of the sugar-beet shows that an appli­
cation cf HOH, Lindan, Aldrin, Dieldrin, Thiodan, Hepta­
chlor, and ethyl parathion would, in relation to the 
development stage of the plant concerned, raise the yield 
when given in normal quantities. Excessive doses, however, 
above all when given under conditions of low soil moisture, 
would cause damages which become visible in the mor­
phological and histological structures of the leaves and 
beets. 

3. The importance of toxic residues cf various organo,
phosphates for grapes and their effect to wine fermentation 
were investigated. The quantity cf detec;ted residues does 
1,ot depend on the number cf treatments but on the date 
cf the last spray prior to the vintage. The residues are re­
duced by rainfalls. During the first days of formentation 
the process would be inhibited by residues which where 
allowed to enter into the grape juice. Then these residues 
will be degraded by themselves so that the quantities found 
in the fermented product would be below the permissible 
tole11ance. Residual determinations with tomatoes, aubergi­
nes, apples, pears, and plums indicated that the agents 
Ekatox 20, Ekatox 50, Carposan 50, and Wofatox are de­
graded five days after spray so that no danger is implied 
in human consumption. 
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Besprechungen aus der Literatur 

CHRISTENSEN C.M , The molds and man. An introduction to the fungi. 
1961, 238 S., 21 Abb., brosch., s 14,-, Minneapolis, University of Min­
nesota Press 

Das für den Laien und den mit dem Studium der Mykologie beginnen­
den jungen Menschen geschriebene Buch ist in der 2. Atiflage erschienen. 
Der Autor stellt anhand von ausgewäh]ten Beispielen dar, wie Pilze 
in die verschiedenartigsten Bereiche des Naturgeschehens sowie in kul­
turelle Bezirke eingreifen, und zeigt hierdurch, wie eng das menschliche 
Leben mit dem der Pilze verknüpft bzw. von ihm abhängig ist. Es werden 
neben Vorgängen, die dem Fachmann vertraut sind, auch zahlreiche Be­
sonderheiten geschildert. die wohl jeden Leser mit vielen ihm nicht ge­
läufigen Prozessen bekannt machen. - Der Stoff ist in 11 Kapitel ein­
geteilt, von denen die ersten beiden grundlegende Kenntnisse über Bau 
und Lebensweise der Pilze vermitteln, während in den folgenden Wech­
selbeziehungen zwischen Pilzen und anderen Organismen sowie die Be­
deutung der Pilze auf zahlreichen Gebieten des kulturellen Lebens ge­
schildert werden. - Es ist dem Verfasser vollauf gelungen, durch seine 
ia bestem Stil und mit vollendeter Klarheit gegebenen, mit Witz und 
Humor gewürzten Darstellungen die ihm eigene Liebe zu den Pilzen auf 
den Leser zu übertragen bzw. in ihm neu zu entfachen. Hierzu tragen 
auch die mit unbefangener Leichtigkeit hingeworfenen, ebenfalls witzigen 
und doCh instruktiven Skizzen im Text bei. Es ist ein Buch. das mit dem 
Stichwort .Fröhliche Wissenschaft" jedem empfohlen werden mug ! 

M LANGE-DE LA CAMP, Aschersleben 

CLIFTON, C. E. \&L), Annual Review of Microbiology. Vol. 15. rn61, 
349 S., 9 Abb., Leinen, 7,00 $, Palo Alto, Annual Reviews, Inc. 

Im Vorware bedauern die Herausgeber, dafj nicht alle für diesen Band 
geplanten Kapitel schon haben erschemen können. Doch wird der Leser 
durch den ausgezeichneten Inhalt der vorliegenden Kapitel vollauf zu­
friedengestellt. - Im ersten Kapitel gibt V. W. COCHRANE eine sehr 
,gedrängte Übersicht über die zwischen 1953 und 1960 erschienenen Ar­
beiten betr der Physiologie der Actinomyceten, wobei er sich vielfach 
auf die schon mehrfach vorhandenen Zusammenfassungen berufen mufj. -
'Besonderes Interesse verdienen die Überlegungen, die Thomas W. JAMES 
am Schlufj: eines Referates über Dauerkulturen von Mikroorganismen be­
treffs der Beziehungen zwischen Thermodynamik und Evolution anstellt. -
W. B. BOLLEN berichtet über die Wirkung von Pflanzenschutzmitteln 
auf die Bodenmikroflora und weist auf die Fülle der bereits vorhandenen 
Literatur auf diesem erst juµgEin, seit etwa 15 Jahren intensiv betriebe­
nen Forschungsgebiet hm. Der Referent erörtert die erheblichen Schwie­
ngheiten, einmal methodischer Art, zum anderen bei der Übertragung 
der Laborergebnisse auf die Vorgänge, die' sich auf dem Acker abspielen. 

Als Ergebnis der Arbeiten der letzten 10 Jahre ist in summa eine Schä­
digung der Bodenmikroflora nicht, vie1fach sogar eine günstige Wirkung 
festgestellt worden. - J. R. OUAYLE gibt eine Übersicht über Arbei­
ten, die den Einbau von Verbindungen mit einem C-Atom in Verbin­
dungen mit 2,3 und 4 C-Atomen betreffen. Er geht besonders auf die Rolle 
des C02 mit und ohne Zugabe weiterer C-Verbindungen ein; er vergleicht 
das Verhalten von autotTophen und heterotrophen Organismen, wobei 
die Frage nach der Definition beider Stoffwechselarten aufgeworfen 
wird. Anhand von sehr klaren Schemata wird dem Leser der derzeitige 
Stand unserer Vorstellungen über die Synthese der C-Verbindungen durch 
Mikroorganismen verdeutlicht. - Die klare, äu.tjerst kritische Darstel­
lung über die Beziehungen von Pflanzen und Nematoden von J. W. 
SEINHORST vermittelt nicht nuc dem Spezialisten emen überblick über 
den gegenwärtigen Stand der Forschung, sondern gibt auch für den 
Nichtspezialisten einen ausgezeichneten Einblick in die Problematik dieses 
interessanten Gebietes. - In dem „Struktur der Viren" titulierten Kapi­
tel geben J. S. COLTER und K. A. 0. ELLEM eine Übersicht über 
misere Vorstellungen vom Feinbau der Viren nach dem Stande vom Ja­
nuar 1961, wobei auch uber Ergebnisse betreffs der Infektiosität der 
RNS- und DNS-Anteile berichtet wird. - Carl W. BRUCH berichtet über 
Sterilisationsergebnisse mit gasförmigen Verbindungen. - Die Kapitel 
über Brucellaceen (E. H. BIBERSTEIN und H. S. CAMERON), Phagen· 
Wirtsbeziehungen (N. B. GROMAN), Zuckertransport in Mikroorganis­
men (V. P. CIRILLO). durch Antigene verursachte Veränderungen der 
Mikroorganismen (G. H. BEALE und J. F. WILKINSON) und neuere 
Erfahrungen mit Antivirus-Vaccinen (V. M. ZHDANOV) beziehen sich 
ausschlie.filich oder überwiegend auf Humanpathogene, sind aber zum 
Teil wegen allgemeinbiologischer Überlegungen auch für den Phytopatho­
logen von gröfjtem Interesse. 

M. LANGE-DE LA CAMP, Aschersleben 

CLIFTON, C. E. (,Ed,), Annual •Review of Microbiology. Vol. 16, 1962, 
344 S., Leinen, 7 ,50 $, Palo Albo, Annual Revtiews, Iru:. 

Der vorliegende 16. Band des Annual Review of Microbiology enthält in 
bewährter Form 12 Beiträge, die erneut eine ausgezeidinete Information 
über spezielle Arbeitsgebiete der Mikrobiologie darstellen. Einen gro(Jen 
Raum nehmen genetische Probleme ein. M. RILEY und A. B. PARDEE 
berichten über Genwirkungen, ihre Spezifität und Regulation im Lichte der 
neuen moleku]argenetischen Erkenntnisse, über die Rolle der messenger­
RNS bei der Übertragung der genetischen Information, Proteinsynthese 
und Ribosomen, Gen-Enzym-Wirkungen und über die Steuerung der Pro­
zesse. Für alle an genetischen Problemen interessierten Wissenschaftler 
dürften auch die Beitrage von S. E. LURIA über die Genetik der Bac-
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tcriophagen und von A. J. CLARK und E. A ADELBERG über die bak­
terielle Konjugation von gro1jem Wert sein. Phytopathologische Probleme 
sind oft mit genetischen verknüpft, Im Abschnitt über parasexuelle Phäno­
mene in Mikroorganismen von S. G. BRADLEY eröffnen sich beispiels· 
weise neue Gesichtspunkte auch für den Phytopathologen. Parasexuelle 
Rekombinationen kennen die Ursache für die Bildung neuer patliogener 
Rassen sein Gewaltig ist die Literatur über Antikörper-Antigen-Reaktionen 
angewachsen. Das spiegelt sich auch in den immer häufiger erscheinenden 
Übersichtsarbeiten über die damit verbundenen Probleme widex. H. N. 
EISEN und J. H PEARCE geben einen schönen Überblick über die Natur 
der Antikörper und Antigene, und R. W. WISSLER behandelt in seinem 
Beitrag über Wirkungen spezifischer Antikörper auf Gewebezellen die Pro­
bleme der Toleranz bei Gewebetransplantat10nen, 1mmunbiologische Me­
chanismen der Hemmung von Tumoren, allergische Erkrankungen u. a. m. 
G. J. V. NOSSAL und 0. MAKELA verfaflten einen Beitrag über die Bi!· 
dung von Antikörpern durch Ein.zelzellen und geben dabei zahlreiche wert­
volle Hinweise auf methodische Probleme Mit stoffwechselphys1ologischen 
Fragestellungen befassen sich die Beiträge über den Lipoidbedarf der Mi­
kroorganismen (S. H. HUTNER und G. G. HOLZ jr.) und uber den endo­
genen Stoffwechsel der Mikroorganismen (E. A. DAWES und D. W. 
RIBBONS). Das Kapitel über die Charakterisierung tierischer Zellen in 
Kultur (J D. ROSS, P. E. TREADWELL und J. T. SYVERTON) enthalt 
darüber hinaus auch experimentelle Befunde zur Charakterisierung der 
Zellen m morphologischet, struktureller und physikalischer Hinsicht. Aus 
dem Gebiet der Virologie liegt ein Beitrag tiber virusbedingte Leukam1en 
der Maus vor (J. G SINKOVICS). die Hygiene ist durch einen Artil<el 
über die Reinigung und Kontrolle des Wassers vertreten (P W. KABLER). 
Jedes Kapitel endet mit einer umfangreichen Literatursammlung Ein Sach­
und Autorenregister des vorliegenden Buches und eine Zusammenfassung 
der Autoren und Beitrage des 12.-16. Bandes beschlie/ien das Buch, das in 
seiner Ausstattung nichts zu wünschen übriglä.fjt. 

H. OPEL. Aschersleben 

AINSWORTH, G. C., und P. H. A. SNEATH, Microbial classification. 
(Twelfth symposium of the society for general microbiology held at the 
Royal Institution, London, April 1962). 1962, 483 S., 291 Abb., Karton 
m Lernenrücken, 50 s, London, New York, Cambridge University Pre5s 
Die in diesem Buch enthaltenen Aufsätze sind der Niederschlag des 12. 

Symposiums, welches die „Gesellschaft für allgemeine Mikrobiologie" 
im April 1962 in London abhielt. An dieser Stelle über den Inhalt der 
völlig heterogenen, jedoch alle unter dem gemeinsamen Titel „Klassi· 
fizierung der Mikroorganismen H stehenden Beiträge zu referieren, ist nicht 
möglich; es sei nur gesagt, da6 jeder der auf dem Sympo"ium gehalte· 
nen und hier medergeschriebenen Vortrage aus der Feder ma.{meblicher 
und namhafter Spezialisten stammt. Besonders interessant ist, da6 sich 
zu Beginn der ganzen Diskussion 2 in der Klassifizierung höherer Or� 
ganismen erfahrene Spezialisten, ein Zoologe und ein Botaniker, über 
die theoretischen Grundlagen der Taxonomie äu.fjern. Es folgen die auf 
morphologischem, physiologischem und genetischem Wege erzielten 
neuesten Erkenntnisse der Mikrobentaxonomie Weitere sechs Autoren 
behandeln ausführlich die Fragen der Actinomyceten-Taxonomie, die Klas­
sifikation der Bakterien unter Berücksichtigung phylogenetischer Vor­
stellungen und die praktischen Belange der Bakterienbestimmung sowie 
die Voraussetzungen einer Klassifizierung der Viren_ Das hohe Ma-6 von 
Unzuverlässigkeit, womit die Mikrobentaxonomie heute mehr denn 
je belastet ist, wird von keinem Autor verschwiegen_ Diese Tatsache be­
rücksichtigt der letzte der insgesamt 20 Beiträge, der besonders auf die 
Fragwürdigkeit des Artbegriffes eingeht Die auf dem Symposium gehalte­
nen Vorträge umfassen a 1 1 e Organismen, die schlechthin als Mikroben 
bezeichnet werden, Protozoen, Algen, Pilze (einschlieljlich Hefen), Bakte­
rien (einschlie.fjlich Actinomyceten) und Viren. Das Buch spricht also zu 
allen Mikrobiologen, gleichgültig welcher Arbeitsrichtung sie angehören. 
Auch für den Phytopathologcn sind die Aufsätze. wenn auch nicht alle, 
eine sehr aufschluljreiche und höchst interessante Lektüre 

BEHR, Halle/S 

CHELDELIN, V. H , Metabolie pathways in microorganisms. 1961, 91 5., 
25 Abb., Leinen, 27 s, London, John Wiley & Sons, Inc. (New York, Lon­
don) 
Vorliegender Band ist der dritte in der Reihe der SQUIBB Lectures on 

Chemistry of Microbial-Products und befafjt - sich mit den Besonderhei­
ten des Stoffwechsels der Essigsaurebakterien (speziell A, suboxydans). 

Die Untersuchungen stützen sich weitgehend auf radiorespirometnsche Mes· 
sungen, eine Technik, die von der Arbeitsgruppe des Verfassers ent­
wickelt wurde. In drei Vorlesungen werden a) der Stoffwechsel der Essig­
säurebakterien (besonders der Pentosecyklus), b) die Radiorespirometrie 
und c) allgemeine Probleme des Kohlehydratstoffwechsels abgehandelt. 

A. suboxydans ist ein Organismus, der kernen Krebszyclus (KC) be­
sitzt und der sich deshalb besonders gut zur Untersuchung des Pentose­
zyclus (PC) eignet. Eine Reihe von Metaboliten des P C, die sonst 1m 
K C weiteroxydiert werden, akkumulieren und sind leicht fa.fjbar. Die 
Zwischenstufen Glucose, G-6-P, 6-Phosphogluconat, Dihydroxyacetonphos­
phat, Glycerin und Pyruvat sowie der K C, die Biosynthese der Amino· 
säuren und die Phosphorylierung im Stoffwechsel von A. suboxydans wer· 
den auf Grund von eigenen Arbeiten des Verfassers besprochen. 

Die radiorespirometrische Methode erlaubt es, den �tufenweisen Ab­
bau eines Substratmoleküls ohne Blockierung einzelner Stufen zu unter­
suchen. Glucose bzw Gluconat sind am C-Atom 1, 2, 3, 3-4 oder 6 
markiert Die i'iC0

".1
-Ausbeuten der verschieden markierten Substrate wer­

den in einer modifizierten Warburgapparatur gemessen Als Ergebnis 
erhalt man ein Simultanbild der Oxydationskinetik jedes einzelnen C­
Atoms des Substrats. Da es für den P C noch keine spezifischen Blocker 
gibt, ist diese Methode wie keine andere für Untersuchungen des K H­
SWffwechsels geeignet Verf gibt Formeln an, die es erlauben, aus 
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den Versuchsdaten den Stoffwechselweg zu ermitteln Beispiele von 
S. cerev1s1ae, Bac. subtilis, Zymomonas mobilis und A. suboxydans sind 
angeführt. 

Im letzten Kapitel legt der Verfasser seine Gedanken liber Glycolyse. 
K C und p C dar Die Untersuchung verschiedener Organismen zeigt, 
da.§ in den einzelnen Gruppen der eine oder der andere Weg überwiegt 
Der K C ist ein vorwiegend katalytischer Zyclus. Verf. sieht in ihm mcht 
nur einen Stoffwechselweg, sondern vor allem ein wichtiges physiologi­
sches Werkzeug zum Verständnis des Stoffwechsels im allgemeinen. 

Der p C ist bei vielen Organismen in den Syntheseapparat einge­
spannt Jeder der drei Wege scheint sein Teil zum Abbau der K H bei­
zutragen, und alle können die Anforderungen in bezug aUf Oxydation 
und Synthese erfti.llen 

F ZICKLER, Jena 

MUHLE, E , Kartei für Pflanzenschutz und Schädlingsbekämpfung: 10. und 
11. Lieferung, 1962 und 1963, 28 Einfach·, 17 Doppel-, 1 Dreifachkarte 
und 29 Einfach-. 19 Doppel-, 6 Dreifachkarten, 15 und 22 Abb., 4.15 

MDN und 5,55 MDN, Leipzig, 5. Hirzel Verlag 
Mit den vorliegenden Lieferungen 10 und 11 gelangt die Kartei für 

Pflanzenschutz und Schädlingsbekämpfung zu ihrem Abschlufl. Die 10. Liefe­
rung enthalt 8 Tabellen zum Erkennen von Krankheiten und Schädlmgen 
an Meerrettich, Pfefferminze, Porree, Zwiebel, Sellerie, Sojabohne, Spargel 
und Tabak, ferner 10 Übersichten verschiedener Arznei- und Gewürzpflan­
zen sowie 27 Beschreibungen pilzlicher oder tierischer Krankheitserreger 
und Viren bei den entsprechenden Kulturpflanzen. Die 11. Lieferung um­
fa{Jt 27 restliche Karteika1·ten, 8 Neufassungen bereits erschienener Karten 
und ein Sac:hregister für die gesamte Kartei Ein Nachtrag mit einem 
Druckfehlerverzeichnis und vereinzelten Ergänzungen ist noch angekundigt. 
Dadurch wurde dem praktischen Pflanzenschutz eine sehr umfangreiche 
u.nd dennoch übersichtliche Kartei nach dem neuesten Stand der Forschung 
zu1 Verfugung gestellt, die sich in der Praxis ohne Zweifel einer grofjen 
Beliebtheit erfreuen wird 

W. GOTTSCHLING. Kkmmachnow 

G!rUHLKE K., und E. LOBS, Grundlagen des Pflanzenbaus und Pflanzen· 
sdiutzes für Gärtner. 1963, 317S., zablwicheAbb., Halbleinen, 11.40 MDN. 
Berlin, VEB .Dt Landw,rtschaftsverlag 
Das vorliegende Lehrbuch fur die Grundausbildung aller g8.rtnerischcn 

Berufe entspricht in der methodischen Grundkonzeption seinem Bestim­
mungszweck. In seinem Pflanzenschutzteil und auch in seinem Pflanzen­
bauteil soweit er sich auf Pflanzenschutzma_fjnahmen bezieht, enthält es 
jedoch' zum Teil grobe Fehler, falsch auszulegende Formulierungen und 
veraltete Bekämpfungsma,6nahmen bzw. Geräte. So wird u. a. auf Seite 129 

das Simazinpräparat W 6658 zu einem Wuchsstoffmittel; auf Seite 275 

kann dem Schüler durch falsche Darstellung nicht klar werden. welche 
Unterschiede zwischen Gift, Wirkstoff und Pflanzenschutzmittel zu machen 
sind; Seite 276 heif;t es .Beim Giefl-, Spritz-, Sprüh- und N e b e 1 v e r -
f a h r e n werden die Mittel meist in W a s s e r (als T r ä g e r s t o f f) 
gelost"; auf Seite 281 wird die Durchführung der Trockenbeize falsch dar­
gestellt; auf Seite 291 werden Insektizide auf Toxaphenbas1s bienen­
gefähr!tch: auf Seite 298 werden Gerate abgehandelt, die seit 1950 nicht 
mehr gehandelt werden; auf Seite 293 wird das Gerät S 293 mit Stäube­
balken als Motorspritze S 301 geführt, auf Seite 307 wird. das Institut 
für Tierzuchtfor.schung in Dummerstorf zu einer Forschungsstelle für Pflan­
zenschutz usw. Es fehlen an geeigneten Stellen emdeutige Hinweise auf 
die Bedeutung des Warndienstes für die richtige Terminwahl bei Pflanzen­
schutzma6nahmen; auf die Bedeutung der Wartezeiten nach Anwendung 
von Pflanzenschutzmitteln wird nicht genügend hingewiesen; auch Ouaran­
tänema_fjnahmen werden nicht in der notwendigen Weise betont. Die Abbil­
dungen sind ebenfalls nicht immer geeignet, dem Schüler ein richtiges 
Bild von der dargestellten Krankheit oder Sache zu vermitteln. In der vor­
liegenden Form ist das Lehrbuch, insbesondere in seinen Kapiteln B VI. 
VII, VIII und IX, nicht geeignet, den Lehrlingen unserer soz1alistischen 
Gartenbaubetriebe eine solide Grundlage für modernes Pflanzenschutzwis­
sen zu vermitteln. Dem Verlag wäre zu e mpfehlen, das Buch bei einer 
Neuauflage durch ein sachkundiges Gremium begutachten und überarbeiten 
zu lassen. 

K. ZSCHAU. Kleinmachnow 

PETERSEN, A , Das kleine Gräserbuch. 1961, 151 S„ 74 Bildtafeln, gebun­
den Leinen, 9,50 MDN, Berlin, Akademie-Verlag 
Das kleine Gräserbuch des leider zu früh verstorbenen Nestors der GrUn­

landforschung in der DDR war vom Verfasser nur als Vorläufer zur 3. 
Auflage des groflen Gräserbuches gedacht. Das Buch ist in zwei Hauptteile 
gegliedert Der 1. Teil beschaftigt sich mit dem Erkennen der Gräser Zu­
nächst werden die Merkmale der Gräser im blütenlosen Zustand, dann 
im Blütenz:ustand beschrieben. Sehr breiten Raum nehmen dte Darstellungen 
der Blüten- und Fruchtstande, der Ahrchen und der Blätter der Graser ein 
Neben den bildhchen Darstellungen werden der Blütenstand, das Ahrchen, 
der Same und das Blatt beschrieben. Die Lebensdauer, die Standort­
ansprüche und die wirtschaftliche Bedeutung als Futter findet sidt eben­
falls dabei. Im 2, Teil werden die Gräser auf den Wiesen, auf den Wech­
selwiesen und periodisch erneuerten Wiesen und auf den Weiden beschrie­
ben. Weitere Abschnitte beschäftigen sich mit den Gräsern im Futterbau 
und den Gräsern als unerwtlnschten Pflanzen. Der dabei vom Autor be­
nutzte Begriff Unkrautgras sollte besse1· durch den inzwischen ms Schrift­
tum schon eingeführten Terminus Ungras ersetzt werden. Im Anhang wer­
den Erkennung, Zeigerwert und die Bekampfung der landwirtschaftlich 
wichtigsten Binsen, Sauergräser und Schachtelhalme behandelt. 

Das Buch ist all denen, die mit Grünlandbewirtschaftung zu tun haben, 
als wichtiges Hilfsmittel zu empfehlen. 

G. F EYERABEND, Klemmachnow 



CRAFTS, A. S„ und W. W. ROBBINS, Weed control. A textbook and ma­
nual. 3. Aufl. 1962, 660 S_, Leinen, -[, 5, 14 s 6 d, New York, London, 
San Francisco, Toronto, McGraw-Hill Book Company, lnc. 
Das in Fachkreisen geschätzte Werk der bekannten Autoren liegt nun­

mehr in der 3. von A. S. CRAFTS völlig neu bearbeiteten Auflage vor. 
Es soll als Nachschlag-werk für alle auf dem Gebiet der Unkrautbiologie 
und ·bekämpfung wissenschaftlich arbeitenden Personen und als Hochschul­
lehrbuch dienen. Der Stoff ist in 24 Kapitel unterteilt, in denen von der 
Bedeutung der Unkräuter, ihrer Biologie, ihrer Ökologie„ über die me­
.chanische und biologische Eindämmung bis zur chemischen Bekämpfung 
der Unkräuter alle Aspekte dieses Fachgebietes behandelt werden. Die che­
mische Unkrautbekämpfung wird entsprechend ihrer Bedeutung sehr breit 
behandelt. 3 Kapitel besdiäftigen sich mit der selektiven Unkrautbekämp­
fung, dabei werden zunächst die über das Blatt wirkenden Kontaktherbi­
zide besprochen. dann die über das Blatt aufgenommenen systemischen 
Herbizide. darauf die über die Wurzel applizierten Verbindungen. Die 
nicht selektiven Herbizide werden nach der gleichen Einteilung behandelt. 
Der Kombination von Herbiziden ist ein eigenes Kapitel vorbehalten. Die 
Pflanzenschutzmaschinen zum Ausbringen der Herbizide werden in einem 
weiteren Kapitel behandelt. In zwei weiteren Kapiteln werden die Ein­
satzmöglichkeiten der Herbizide bei den einzelnen Kulturpflanzen tabel-

-. larisch besprochen, Au.ljer der Aufwandmenge an Wirkstoff, der Wasser­
menge und der optimalen Anwendungszeit werden noch die mit den j�wei­
ligen Wirkstoffen bekämpfbaren Unkräuter und Besonderheiten bei der 
Anwendung aufgeführt. Dabei fallen beachtliche Unterschiede zu Anwen­
d.�mgsverf�}1ren in Europa auf. Es fehlen einige in Europa schon einge­
fuhrte Triazinderivate für Gemüsearten und Obstanlagen. Andererseits 
werden sehr viele hier in Europa nur wenig bekannte Verbindungen, wie 
Ca:rbamate und andere Gruppen, genannt. 

Das letzte Kapitel beschäftigt sich mit speziellen Problemen wie Unkraut­
bekämpfung in der Forstwirtsdiaft, Gehölzbekampfung, Unkrautbeseiti­
gung auf Bahnkörpern, an Stra6en- und Grabenrändern und Unkraut­
bekämpfung in Stadten. Zu jedem Kapitel, mit Ausnahme der beiden über 
Anwendungsv�rfahren, wird die Literatur gesonder� ,angegeben. Dabei wer­
den h�uptsächlich die englischspradiigen Autoren behandelt. Gute Bilder 
und viele graphische Darstellungen erläutern die Ausführungen. 

Zu bewundern sind der Fledj und die Konzentration der Autoren bei der 
Zusammenstellung der so umfangreichen Literatur zu diesem hervorragen­
den Lehr- und Handbuch. Die Autoren sind durch ihre jahrzehntelange Er­
f�hrung �uf dem Gebiet der Forschung und Lehre dazu prädestiniert, in 
emem solchen Werk eine umfassende Übersicht der Unkrautbekämpfung 
zu geben. 

Dieses Buch sollte jedem zur Verfu.gung stehen, der die Unkrautkunde 
auf dem Gebiet der Forschung, Lehre und Beratung vertritt 

G. FEYERABEND, Kleinmachnow 

LA VERTON, Sylvia, The profitable use of farm diemicals 1962 96 S 
36 Abb., Karton, 10 s 6 d, London, New York, Toronto, Oxforl Univer'. 
s1ty Press 
Die vorliegende Schrifl stellt sich die Aufgabe, einen Überblick über die 

Rcntabilitci.t _des Pflanzenschutzmitteleinsatzes in der Landwirtschaft zu ge­
ben. Da� Btidllein gliedert sich in 9 Kapitel, Einleitung, Verluste durch 
Krankheiten und Schädlinge an Hack.fruchten, Ertragsminderungen durch 
d�s Unkraut, EmsatzmOghchkeiten für die Pflanzenschutzmittelanwendung, 
die :"-nwendung der Pflanzenschutzmittel, die Spritzkosten, die möglichen 
Gewinne durch das Spritzen, die Arbeitsschutz- und Anwendungsvorschrif­
ten für das Spritzen und eine übersieht der in Gro6britannien zur Verfü­
gung stehenden Pflanzenschutzmittel. 

Zur Demonstration der möglichen Ertragssteigerungen und des finan­
ziellen Gewinnes durch den Einsatz der Pflanzenschutzmittel und Unkraut­
bekämpfungsmittel werden von staatlichen Institutionen ermittelte Durch­
schnittswerte aus der englischen Landwirtschaft verwendet. Wenn die Re­
lationen zwischen dem Aufwand fi.ir Pflanzenschutzarbeiten und dem Mehr­
e_rtrag auch in jedem Land anders ausfallen werden, so zeigt die vor­
hegende Schrift doch, dafj in Grofjbritannien ein sinnvoller Einsatz der 
Pflanzenschutz- und Unkrautbekampfungsmittel fllr den Farmer einen Ge­
winn abwirft _  Für alle, die sidi in Forschung. Lehre und Beratung mit 
der Ökonomik der Pflanzenschutzarbeiten befassen, ist dieses Werk eine 
Fundgrube für repräsentative Beispiele zur Rentabilität des Pflanzenschut­
zes. 

G FEYERABEND, Klemmachnow 

- : A review of the biological control attempts against insects and weeds �n 
Canada. Part I + II. 1962, 216 s„ 17 Verbreitungsl<arten, geb , 35 s, 
Farnham Royal, Bucks., Commonwealth Agricultural Bureaux 
Das Buch gibt einen zusammenfassenden Überblick über alle in Kanada 

bh:her durchgeführten biologischen Bekämpfungsma6nahmen. Da viele der 
wichtigsten Insektenschädlinge nach Kanada ei.ngeschleppt wurden, kon­
zentriert sich die biol. Bekämpfung hauptsächlich auf Einfuhr, Einbürgerung 
und Verbreitung ihrer Parasiten und Prädatoren. In Teil I werden die Mafj­
nahmen geschildert, die gegen 33 Sdiädlinge der Landwirtsdiaft, des Obst­
baus und der Zierpflanzen sowie gegen zwei Unkräuter eingeleitet wurden. 
86 Parasiten· und Pradatoren-Arten wurden in insgesamt �4 779 331 Exem­
plaren eingesetzt, einsdi1ie.fjlidt der Nützlinge, die von einem Teil des 
Landes in andere umgesiedelt wurden. Jeder Schädling wird bezüglich 
seiner Biologie, Herkunft, Ausbreitung und seiner Parasiten und Räuber 
sowie deren Einfuhr, Einbürgerung und Bedeutung gesondert abgehandelt 
In. gleicher Weise, ergänzt durch Verbreitungskarten (Aussetzungs- und 
Wiederfundorte), werden in Teil II die Forstschädlinge behandelt. Von 
1910-1958 wurden gegen 36 Sdiadlinge 89 Parasiten- und 15 Prädatoren­
Aiten angi?setzt. Den umfassenden Literaturverzeichnissen (90 (Teil I) und 
384 (Teil H) Titel) schlie.ljen sich 2 ÜbersichtstabeJlen an, Alle freigelasse­
nen Parasiten und Prädatoren mit genauer Ortsangabe, Datum und Anzahl; 

Wiederfunde von Parasiten und Prädatoren, die von 1910-1958 in Kanada 
gegen Forstschädlinge ausgesetzt wurden. 

W. LEHMANN. Aschersleben 

TARR, S. A J. Diseases of sorghum, sudan grass and broom com, 1962, 
380 S , 43 Abb., Leinen, 60 s, Kew, Surrey, The Commonwealth Mycolo­
gical Institute 
Das vorliegende Buch ist in erster Linie für den Pflan�enpathologen, An­

bauer und landwirtschaftlichen Berater geschrieben. Es soll dazu dienen, 
die Krankheiten von drei in den Subtropen und Tropen verbreiteten 
Sorghum·Arten (S. vulgare, S. sudanense und S. bicolor var. technicum} 

zu efkennen, um Bekämpfungsma.ljnahmen einzuleiten. Der Inhalt des 
Buches übersteigt weit den gesteckten Rahmen 

Einleitend werden Geschichte und Herkunft des Sorghum, seine Morpho­
logie, Cyto]ogie und Taxonomie, die Khma- und Standortansprüche sowie 
produktionstechnische Fragen dargelegt. Die Pathologie der drei Wirtsarten 
wird m 8 Kapiteln besprochen, Saatgut- und Sämlingserkrankungen, Saat­
gutbehandlung; Wurzel- und Halmkrankheiten; Blattkrankheiten (2 Kapitel); 
Blüten- und Kornerkrankungen; Bakterien- und Viruserkrankungen sowie 
der Parasitismus von Blütenpflanzen. In dem 8. Kapitel werden abiotische 
und Nematodenschäden zusammengefafjt. Die Pilzerkrankungen· überwiegen 
in der Darstellung. Je nach ihrer Bedeutung bzw. nach dem zusammen­
getragenen Material sind die Pathogene verschieden ausführlich dargestellt. 
Sehr eingehend erfolgt die Beschreibung der Symptome In einem Anhang 
werden einige seltenere Krankheiten des Sorghum besprochen 

Die Berücksichtigung zahlreicher Literaturangaben macht dieses Buch be­
scnders für den Pflanzenpatholqgen wertvoll, dürfte aber andererseits die 
Gefahr mit sich bringen, für den Anbauer zuviel Einze1heiten zu bieten. 
Es wäre zu begrü6en, wenn bei einer Neuauflage den Symptomabbildun­
gen gro.ljere Beaditung geschenkt und die Zahl der Abbildungen vermehrt 
werden könnte. Das behandelte Fachgebiet setzt von vornherein einen 
bestimmten Interessenkreis voraus, dem das Werk bestens empfohlen wer­
�en kann. 1?arU.ber hinaus dürfte das Buch eine wertvolle Erganzung in 
Jeder landwirtschaftlichen und phytopathologisdien Bibliothek sein, nidit 
zuletzt durch die über 1200 Literaturangaben. 

H. J. MÜLLER, Aschersleben 

GE·RASIMOV. B. A., und E_ A OSNtTZK:AYA, Pests and diseases of vege­
tablc crops. 1960, 156 S„ 44 Abb., brosch., 40 s oder 5,50 $, Jerusalem, 
Israel Program for Scientific Translations 
Das vorliegende Buch wurde in russischer Sprache auf Grund des Vor­

kommens von Gemüsekrankheiten in der UdSSR geschrieben und im 
Rahmen des Israel-Programms für wissenschaftliche Ubersetzungen für 
�as Departm�nt of Agriculture, USA und die National Science Founda­
tion. Washington, D. C., übersetzt. - In einem allgemeinen Teil werden 
einige grundlegende Erklärungen, die Gemüsekrankheiten und ihre Ur­
sachen betreffend, gegeben, worauf Erläuterungen der Bekämpfungs­
un� Entseuchungsma{Jnahmen in Gemüsekulturen folgen ·- Im speziellen 
T�1l werden. nach Gemüsearten �esondert, die wichtigsten Sd:::tädlinge, 
Pilze, Bakterien und Viren mit einigen Bemerkungen über die Biologie 
der Erreger, das Krankheitsbild und Bekämpfungsma.ljnahmen aufgeführt. 
Den breitesten Raum nehmen hierbei die Cruciferen ein, des weiteren 
werden Zwiebel- und IKnoblaoch-, Tomaten-, Gurken-, Möhren- und Be­
tatübenkrankheiten besprochen SchliefJlich folgt noch ein besonderer 
Abschnitt über Seuchen und Krankheiten der Gewächshauskulturen von 
Gt'.rken un� Tomaten. - Das Buch ist zur Orientierung der Allgemein­
heit �eschr1eben. Zahlreiche Textfiguren sollen das meist stichwortartig 
Gescl:ulderte verdeutlichen; doch ob sie ausreichen auch dem Leser der 
die �ran�eiten nicht schon vorher kannte, ein Bild von ihnen zu g

,
eben, 

schemt bei der Mehrzahl der nicht sehr klar ausgeführten Figuren zwei­
felhaft. 

M. LANGE-DE LA CAMP, Aschersleben 

KALLMANN. H. P., und G. M. SPRUCH (Ed. ), Luminescence of organic 
. and inorganic materials. 1962, 664 S„ 281 J\bb., Leinen 120 s New York 

London, John Wiley & Sons, Inc. ' ' ' 
Das Buch enthält die auf der internationalen Konferenz über Lumines-

zenz in New York 1962 gehaltenen Vorträge und Diskussionen. Es vermit­
telt eine gute Übersicht über den derzeitigen Stand und die noch ungelösten 
Probleme auf dem Gebiet der Lumineszenzforschung. Bemerkenswert ist, 
dafJ die Behandlung der Lumineszenz organischer Stoffe dabei im Vergleich 
zu früheren Büchern ähnlicher Art verhältnismä,6ig breiten Raum ein­
nimmt (etwa 500/o). Für den Biologen dürfte allerdings au.ljer einem Vor­
trag von J. FRANCK, J. L. ROSENBERG und C. WEISS über den primären 
photochemisdien Proze.lj bei der Photosynthese (19 S., 50 Literaturangaben) 
kaum Interessantes zu finden sein. W. ECKART, Berlin 

LEW ALLEN, L. L., A glossary of insect toxicology. 1962, 29 S., brosch , Ann Arbor (Mich.), Edwards Brothers, Inc. 
Mit der zunehmenden Entwicklung des chemischen Pflanzenschutzes, vor 

allem der Insektizide, hat sich die Insektentoxikologie zu einem selb­
ständigen Wissenschaftszweig innerhalb der angewandten Entomologie ent­
wkke!t. Dies hat damit gleichzeitig zur Schaffung emer eigenen Termi­
nologie geführt. Eine Reihe von Fachausdrücken ist verwandten Gebieten 
entlehnt worden, bei vielen handelt es sich dagegen um Neubildungen. Es 
ic,t daher zu begrufjen, da.6 in der vorliegenden Broschüre die zur Zeit 
angewandten Fachausdrücke in Form emes Wörterbuches zusammengefa.fJt 
wurden. Dabei wurden sowohl die einschlägigen Bezeichnungen aus dem 
Gebiet der Genetik, Physiologie und Biochemie als auch aus der Pflan­
zenschutzmittelkunde berücksichtigt Von den Wirkstoffen wurden nur die 
grö.,6eren Gruppen aufgenommen, da die BroschÜre sonst den Charakter 
eines Pflanzenschutzmittelverzeichnisses angenommen hätte. Sehr zu begrü­
fjen ist die Berücksichtigung der Terminologie, die auf dem Gebiet der 
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Rcsistenzausbildung gebraucht wird. Da es sich hier zum gro6en Teil � 
Neubildungen aus der enghschsprachigen Literatur handelt, wird durch die 
klaren Definitionen sinnentstellenden Übersetzungsfehlern vorgebeugt. Die 
Broschüre kann daher jedem, der auf dem Gebiet der Insektentoxikologie 
arbeitet, empfohlen werden. 

R. FRITZSCHE, Aschersleben 

KNOX, J. H. • Gas chromatography. 1962, 126 S., 40 Abb., 15 s, London, 
New York, Methuen & Co. Ltd. u, John Wiley & Sens Inc. 
Die Gaschromatographie wird allgemein als eine in stürmischer Entwick­

lung begriffene, überaus leistungsfähige analytische Methode gewertet. Das 
Hauptaugenmerk ist dementsprechend in erster Linie auf die praktische An­
wendung gerichtet. Es ist deshalb zu begrüfjen, dafj VÖrliegende Mono­
graphie von J. H. KNOX ein besonderes Augenmerk auf die theoretischen 
Grundlagen legt und den Leser damit zu eigenen schöpferischen Experi­
menten anregt. Sehr erfreulich und empfehlenswert ist· die klare. Darstellung 
de1· Thermodynamik und der Kinetik der Gaschromatographie. In folgen­
den Kapiteln werden der Aufbau der Apparaturen und Säulen, vor allem 
auch hinsichtlich der Anforderungen an die Füllmaterialien, beschrieben. 
Erfreulich ist die pragnante Darstellung der einzelnen Detektortypen. Hin­
slchthch der quantitativen Auswertung dE!r Chromatogramme und der 
Lir:earitat det' Detektoren hätte man vielleicht eine breitere Behandlung 
erwartet. Besondere Aufmerksamkeit galt neueren Aspekten der Gaschro­
matographie wie der Kapillar-Gasdiromatographie und dem Einsatz neuer 
Detektoren (Flammenionisationsdetektor, Argondetektor) Interessante Mög­
lichkeiten eröffnen auch die Darlegungen über die präparative Gasdtro­
matographie. 

Im Anschlufl an die einzelnen Kapitel bringt die Monographie jeweils 
weiterführende Literaturangaben und erleichter·c dadurch wesentlich das 
titfe Eindringen in diese Methode Sprach.liehe Klarheit erleichtert das 
Verständnis und läfjt kleine Abweichungen von der bei uns üblichen Be­
zeichnungsweise schnell erkennen. Die eingestreuten Skizzen und Zeich­
nungen sind übersichtlich und tragen sehr viel zu dem guten Eindruck 
dil'ses Büchleins, bei H.-W. WACHE, Aschersleben 

PERUTZ, M. F : Proteins and nucleic acids. Structure and function. 1962, 
211 S .. 57 Abb., Tabellen: 8, Leinen. 25,- Dfl., Amsterdam, London, 
New Yock. Elsevier Publishing Company 
Die Fortschritte in der Erforschung der Struktur und Biosynthese von 

Eiweifjen und Nukleinsäuren waren in den letzten Jahren gewaltig. Es 
gelang, die Aminosäuresequenz einiger Eiwei.6e aufzuklären, bei anderen 
sogar die sekundären und tertiaren Konfigurationen. Der Autor dieses 
Buches hat an wichtiger Stelle geholfen, diese Fortschritte zu erzielen. Er 
wurde dafor vor kurzem mit dem Nobel·Preis ausgezeichnet In diesem 
Buch gibt er einen schönen Oberblick über aie Fortschritte bei der Erfor­
sd1ung von Eiwei.6- und Nukleinsäurestrukturenl von den Zusammenhan­
gen zwischen Nukleinsäure und Eiweifjbiosynthese und den Beziehungen 
zwischen Nukleinsäurestruktur und Eiweiljstruktur. Dabei beschränkt er 
sich nicht darauf, gesichertes Wissen mitzuteilen, sondern legt an ausge­
wählten Beispielen dar, durch welche Experimente Hypothesen und Theo­
rien erarbeitet wurden. So ist ein lebendiger, oft spannender Bericht ent­
standen, den auch der Naturwissenschaftler fast durchweg ohne Schwierig­
keiten wird lesen können, dessen Arbeitsgebiet den behandelten Problemen 
etwas ferner liegt1 ohne Gewinn wird er das Buch sicher nicht aus der 
Hand legen. Auf über 10 Seiten werden wichtige Originalarbeiten und 
Zusammenfassungen zitiert. Ein kurzer Anhang ergänzt den Text durch 
Fol'schungsergebnisse, die nach der Abfassung des Manuskriptes bekannt 
wurden. Das Buch enthält em Autoren- und ein Sachregister. Druck und 
Ausstattung sind sehr gut. 

H. WOLFFGANG, Aschersleben 

HEGNAUER, R.: Chemotaxonomie der Pflanzen. Band 1 Thallophyten, 
Bryophyten, Pteridophyten und Gymnospermen. 1962, 517 S.. 6 Abb., 
Leinen, 96,- sFr., Basel, Birkhäuser Verlag Basel und Stuttgart 
Der Verfasser hat sich die gro6e Aufgabe gestellt. durch Berücksichti­

gung chemischer Merkmale die Systematik umfassender zu gestalten. Die 
Erfassung und Otdnung der Formenfülle des Pflanzenreiches geschah bis­
her fast ausschhe.filich nach anatomischen, morphologischen und entwick­
hmgsgeschichtlichen Merkmalen. Physiologische Merkmale Wurden nur we­
nig herangezogen. Inzwischen sind verfeinerte Methoden für die chemische 
Untersuchung von Pflanzen entwickelt worden, die schnelle Ergebnisse ge­
ben und Routine-Untersuchungen erlauben Dadurch siiid aber Zahl und Art 
der in Pflanzen nachgewiesenen Substanzen sehr stark vergröfjert worden 
und es wird wohl nicht mehr lange dauern1 bis es einem einzelnen nicht 
mehr möglich sein wird, das ganze Gebiet zu ubersehen. Der Verfasser 
berücksichtigt nicht nur die sekundaren Pflanzenstoffe, sondern auch Art 
und Anordnung der Reserve-, Membran� und Mineralstoffe. Nach der Ein­
leitung mit Bemerkungen über die· benutzte systematische Gliederung, der 
Stoffgliederung, der Art der Literaturverwertung und einer Übersicht über 
die behandelten Sippen folgt eine allgemeine Literaturübersicht. Dann 
kommt der spezielle Teil, in dem zunächst das verwendete System vor-
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gestellt wird. Der Besprechung der einzelnen Gruppen werden einfüh­
rende Betrachtungen vorangestellt mit Angabe spezieller Literatur. Die 
Besprechung der einzel;nen Klassen ist aufgeteilt in systematische Gliede­
rung, anatomische Merkmale, chemische Merkmale, evtl. unterteilt nach 
wichtigen Stoffgruppen (Farbstoffe, Lipoide usw.), Literatur, Schlufjbetradi­
tungen und evtl. Addenda, in denen Ergebnisse verarbeitet wurden. die 
nach Abfassung des Manuskriptes bekannt wurden. Die vielen Addenda 
geben Zeugnis vom Bemühen des Autors. sein Buch auf dem neuesten 
Stand zu halten und vom raschen Fortschreiten der Wissenschaft auf die­
sem Gebiet. Die chemischen Darstellungen sind, wo notwendig, mit klaren 
und übers1chthchen Formelbildern erläutert. Der Verfasser ist iiberall be­
strebt, die gro6en Linien herauszuarbeiten und Zusammenhange deuthdt 
zu machen. Wir müssen dem Autor und dem Verlag für dieses wertvolle 
Buch dankbar sein und wollen hoffen, dafl es bald durch die Darstellung 
der Angiospermen erganzt wird. Druck und Ausstattung sind gediegen. 

H. WOLFFGANG, Aschersleben 

GISIN, H .- Collembolenfau.na Europas. 1960, 312 S., 554 Abb., brosch., 
. 24.00 fa., Geneve, Museum d'Histoire Naturelle. 

Zusammen mit dem Interesse für Bodenzoologie hat in den letzten beiden 
Jahrzehnten auch das Interesse an den Collembolen, die mi.chst den Milben 
die häufigsten Arthropoden des Bodens sind, sprunghaft zugenommen. 
Ihre, Bearbeitung stellten sich in der Vergangenheit jedoch grofje Schwie­
rigkeiten entgegen, da die zusammenfassenden Tabellen (z. B. die von 
HANDSCHIN 1929 in .Die Tierwelt Deutschlands") mit Ausnahme der 
sehr umfangreichen Bearbeitung der Apterygoten Polens durch STACH (ab 
1947) nicht mehr dem Stand der Kenntnisse entsprachen. Die vom Ver­
fas!;er 1944 herausgegebenen „Hilfstabellen zum Bestimmen der holark� 
tischen Collembolen" waren - nicht zuletzt durdi seine eigene Arbeit -
ebenfalls bald überholt. Das neue Werk hat gegenüber den .Hilfstabellen· 
trotz geographisch engerer Begrenzung mehr als den doppelten Umfang 
Dankbar begrüfjt man die reiche Illustrierung mit vielen neuen Detail­
abbildungen, die diesen völlig fehlten. Eine kurze Einleitung bringt u. a. 
die Erläuterung morpho!ogischer Begriffe und allgemeine Hinweise für 
Präparation und Determination In den Tabellen wurde eine Aufsplifre­
rung der Familien und Gattungen vermieden. Trotz Zunahme der Arten­
zahl (etwa 840) werden nur 5 Familien mit 54 Gattungen unterschieden. 
Für Gattungen und Arten werden Synonyme und wichtige Literaturstellen, 
filr die Arten auch Verbreitung und evtl. Biotop angegeben. Eine kurze 
Artdiagnose ergänzt deii Bestimmungsschltlssel, Von neuen taxonomischen 
Auffassungen sei nur erwähnt, da.fi der in Mitteleuropa auf Wiesen so 
haufige Sm1nthurus jetzt nigromaculatus Tullb. hei6t und damit von dem 
in Australien und Neuseeland berüchtigten .Luzernefloh" S. uiridis (L)_ 
abgetrennt wird. Das Literaturverzeichnis ist unter berechtigtem Verweis 
auf die 1956 von PACLT veroffentlichte umfassende Bibliographie sehr 
knapp gehalten. Es ist zu wünschen1 dafj das nur in 610 Exemplaren auf­
gelegte Buch in viele Bibliotheken Eingang findet, da es auch dem Nicht­
Spezialisten und damit auch dem gelegentlich mit (an Keimpflanzen) scheid­
liehen Collembolen in Berührung kommenden Vertreter der angewandten 
Entomologie gute Dienste leisten kann. 

U. SEDLAG, Dresden 

GOODEY, T. (revised by J B. GOODEY), Seil and freshwater nematodes. 
2 Aufl 1963. 544 S ,  298 Abb., Leinen, -E, 5, London, New York, Methuen 
& Co Ltd, und John Wiley & Sons, Inc, 
Seit Erscheinen der ersten Auflage des vorliegenden Werkes im Jahre 

1951 sind unsere KenntnisSe über die Arten und Formen der im Boden 
und im Wasser lebenden Nematoden wesentlich erweitert worden. Eine 
Reihe von Gattungen und Arten konnte neu beschrieben werden. Innerhalb 
del' Arten wurden zum Teil Trennllngen bzw_ Zusammenfassungen vorge­
nommen Es ist daher zu begrü6en, da1j dieses Standardwerk in einer 
zweiten, überarbeiteten und wesentlich erweiterten Auflage erschienen ist, 
wobei die Bearbeitung durch den Sohn des damaligen Autors, J B 
GOODEY, vorgenommen wurde. Die Seitenzahl wurde von 400 auf fast 
600 erweitert. Die Zahl der Abbildungen (sehr gute Strichzeichnungen) 
erhöhte sich auf 298. Nach einer Übersicht über das System der Nema­
tÖden erfolgi: die Besprechung der einzelnen systematischen Gruppen, wobei 
aus jeder Gattung eine charakteristische Art ausführlich beschrieben wird. 
Angaben zur Lebensweise und eine Liste aller bekannten Vertreter der 
einzelnen Gattungen ergänzen die Ausführungen. Bestimmungstabellen. die 
jeder einzelnen systematischen Gruppe vorang�stellt sind. erlauben die 
Einordnung unbekannter Formen in das System bis zur Gattung. Die Be· 
stimmungstabellen sind in Form grofjer vergleichender Übersichtstabellen 
ausgeführt Sie weichen . damit von der Form der bisher üblichen Bestim­
mungstabellen ab. Insgesamt enthält das Werk 87 solcher Tabellen. In 
de1· ersten Auflage waren sie nicht enthalten-. Kein auf dem Gebiet der 
Nematologie Arbeitender wird auf dieses Werk verzichten konnen. Es 
sollte in keiner Fachbibliothek fehlen. Dank der übersichtlichen Darstel­
lung und der hervorragenden Ausführung wird es gern und mit Gewinn 
zu Rate .gezogen werden 
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